


Für MitarbeiterInnen, die die 
Besitzstandszulage nicht oder nicht mehr 
erhalten, wirkt sich die alljährliche 
Entgelterhöhung unmittelbar positiv auf den 
Brutto- und Nettolohn aus. Dies betrifft alle 
jüngeren MitarbeiterInnen bis ca. Anfang 
40 und alle nach 2008 neu  eingestellten 
MitarbeiterInnen. Für alle anderen 
MitarbeiterInnen führt die Entgelterhöhung 
lediglich zu einer Abschmelzung der 
Besitzstandszulage und bleibt damit ohne 
Auswirkung auf das Brutto- wie 
Nettoentgelt. Es findet praktisch nur ein 
Tausch zwischen einzelnen Bestandteilen 
des Bruttoentgeltes statt.

Zwei Fortbildungen

Auf unserer Januar-Sitzung haben wir uns 
gemeinsam mit der Leitung in einem 
Informations- und Beratungsgespräch mit 
dem Integrationsfachdienst Prenzlauer 
Berg mit der Problematik psychisch 
erkrankter MitarbeiterInnen und deren 
betrieblicher Integration befasst. Wer 
Fragen zu dieser Thematik hat, wendet 
sich bitte direkt an die MAV oder besser 
noch an das BEM.

Auf der Februarsitzung haben wir uns auf 
Grundlage einer von  
durchgeführten MAV-internen Fortbildung 
zum Thema „Inklusion“ versucht der Frage 
anzunähern, inwieweit inklusives Arbeiten 
völlig neue arbeitsrechtliche Probleme nach 
sich ziehen  könnte. Wir haben dieses 
Thema erst einmal nur grob abgesteckt und 
werden uns in Zukunft sicher öfter damit 
befassen. 

Tarifverhandlungen

Eine kurze Anmerkung, diesmal 
bezugnehmend auf den linksstehenden 
Cartoon. Jede Tariferhöhung für die 
Beschäftigten im öffentlichen Dienst des 
Landes Berlin hat mittelbar auch 
Auswirkungen auf die Tarifverhandlungen 
im Bereich DWBO. Denn die 
Bewohnerentgelte sind unmittelbar an die 
Löhne im öffentlichen Dienst gekoppelt. 
Steigen diese, schafft dies Spielräume für 
Lohnerhöhungen für die Beschäftigten der 
Diakonie im Bereich DWBO. Wir wünschen 
VERDI also viel Erfolg bei der 
stattfindenden Tarifauseinandersetzung.

Verfahrensanweisungen

In den nächsten Monaten möchte die 
Leitung alle Verfahrensanweisungen 
überarbeiten. Dies ist zum einen notwendig 
geworden, da sich betriebliche 
Organisationsstrukturen  in den letzten 
Jahren geändert haben. So ist zum Beispiel 
erst kürzlich die WoZerei hinzugekommen. 
Außerdem gibt es eine Reihe geänderter 
gesetzlicher Grundlagen, man denke hier 
an die Aussetzung des Zivildienstes und 
die Einführung des Bundesfreiwilligen-
dienstes. Nicht zuletzt sind sicher etliche 
Regelungen in den 
Verfahrensanweisungen hinfällig geworden, 
andere müssten hingegen wegen 
Änderungen der betrieblichen Praxis neu 
aufgenommen werden. 

Da alle Verfahrensanweisungen 
mitbestimmungspflichtig sind, ist an deren 
Überarbeitung umfänglich auch die MAV 
beteiligt. Wir möchten die MitarbeiterInnen 
hieran beteiligen. Teilt uns also bitte mit, 
was an einzelnen Verfahrensanweisungen 
geändert werden sollte, wo diese nicht oder 
nicht mehr der betrieblichen Praxis 
entsprechen und was unbedingt zusätzlich 
eingearbeitet werden müsste. Eure 
Kritiken, Vorschläge, Anregungen und 
Ideen nehmen wir gerne über den MAV-
Briefkasten, per Email an mav@zoar-
berlin.de, zur MAV-Sitzung am letzten 
Mittwoch im Monat oder einfach auch 
zwischen „Tür und Angel“ entgegen.

Es grüßt Euch die MAV ■
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